 günftigen Bedingu 
nahen Frievensſchl 
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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 4. Quartal wolle man auswärts bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 


preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. September. Die beiden Vota des Abge- 
ordnetenhauſes in Betreff des Verkaufs der weſtphäliſchen 
Bahn und der Kreditvorlage dürfen, obgleich auf den erſten Blick 
mit den Wünſchen der Regierung keineswegs übereinſtimmend, doch 
nach den Umſtänden als weſentlich befriedigend betrachtet werden. 
Der Beſchluß über die weſtphäliſche Bahn iſt, wie aus der De- 
batte hervorgeht, nicht gegen den Verkauf als ſolchen gerichtet, 


ſondern man hat nur geglaubt, daß der Staat jetzt beſſere Be⸗ 


dingungen, als die damals ſtipulirten, erhalten könne. Was 
die Kreditvorlage betrifft, jo iſt durch den gefaßten Beſchluß vor 
allen Dingen die Nothwendigkeit einer finanziellen Kriegs bereit- 
ſchaft, d. h. die Nothwendigkeit eines Staatsſchaßzes anerkannt. 
Das von konſervatlver Seite geſtellte und von der Staatsregierung 
acceptirte Amendement bifferitt von dem Votum des Hauſes nur in 
der Höhe der für den Staatsſchatz limitirten Summen, eben dieſe 
Frage aber kann der im Einverſtändniſſe der Regierung und des 
Hauſes feftgeftellten Hauptſache gegenüber nur als eine untergeord⸗ 
nete bezeichnet werden. — Man glaubt, daß den Arbeiten des 
Landtages ein ſehr nahes Ende bevorſteht, und zwar wird man 
wahrſcheinlich nicht einmal den Beſchluß über die Inforporirung 
Schleswig⸗Holſteins abwarten, ſondern ſchon in den allernächſten 
Tagen einen vorläufigen Schluß machen. Wie man des Näheren 
hört, wird die Regierung eine Vertagung von ſechs Wochen 
beim Landtage beantragen, ſo daß vorausſichtlich die Kammern ihre 
Arbeiten am 12. November wieder aufnehmen können. — In Betreff 
Sachſens ift von verſchledenen Seiten, und auch von mir, der 
äußerſt prekäre Stand der Verhandlungen gemeldet worden. Denn och 
bleiben noch immer ſächſiſche Zeitungen und Korreſpondenzen dabei, 
daß die Verhandlungen und zwar in einem Sachſen ſehr günſtigen 
Sinne dem Abſchluſſe nahe ſeten, und die hieſige „Börſ.⸗Z.“ ſucht 
die desfallſigen Nachrichten ihres Dresdener Korreſpondenten der 
gegenſeitigen Behauptung der „N. A. Z.“ gegenüber aufrecht er⸗ 
balten zu müſſen. Es iſt deshalb nöthig, es nochmals als That⸗ 
daß man hier in kompetenten Kreiſen von 
gen, die Sachſen erlangt 
durchaus 5 


I 


ache zu konſtatiren, 
n 


Man darf hoffen, daß we⸗ 
dem hochverdienten Staats- 
volle Geſundheit wiederzugeben und ihm dle Wieder- 
aufnahme ſeiner anſtrengenden Thätigkeit im Dienſte des Königs 
und des Landes zu geſtatten. 
(Pr.-Corr.) Seit Kurzem wird mit großer Hartnäckigkeit 
das Gerücht verbreitet, daß die Unterhandlungen zwiſchen Preußen 
ud Sachſen zu einem Ergebniß gelangt ſeien, welches den Wün- 
Gen der ſächſſſchen Polit weſentiſche Zugeſtändnſſe wache und 
Gachſen ſogar eine bevorzugte Stellung vor den andern Staaten 
3 norddeutſchen Bundes einräume. Derartige Angaben entbehren 
eglicher Begründung. 
8 Die Forderungen, welche Preußen als Bedingungen eines 
duledensſchluſſes mit dem ſächſiſchen Königshauſe geſtellt hat, find 
urch die Natur der Dinge geboten und haben einzig den Zweck, 
a läjfige Bürgſchaften gegen die Wiederkehr von Gefahren zu 
bent gen, welche beim Ausbruch des jüngſten Krieges die Sicher- 
fe eußens und die Stellung Norpdeutſchlande bedrohten. Preu- 
lien darf dieſen Zweck unter keinen Umſtänden aus dem Auge ver- 
den und ein Friedensſchluß ſteht daher gewiß nicht eher in Aus⸗ 
* t, als bis die nothwendigen Bürgſchaften von Seiten Sachſens 
geſtanden ſind 


es wird vielfach mißverſtanden, daß preußüſche Offiziere 


Stel 


in Abrede 


gen ſind heute niedergelegt worden. 
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von hervorragendem Rufe und bedeutenden, ſoeben erſt vom Kö— 
nige durch große Auszeichnungen anerkannten Verdienſten im letz⸗ 
ten Kriege, zu den Offizieren von der Armee verſetzt worden ſind, 
wie unſere Leſer aus dem in der Dienſtagsnummer mitgetheilten 
Verzeichniſſe der Perfonal-Veränderungen in der Armee erſehen 
haben werden. Man t im Publikum die irrige Aufnahme aus- 
ſprechen, daß in d erſetzung eine wenig ehrenvolle Berurthei- 
lung zur Snactiv ge. Dieſer Auffaſſung gegenüber können 
wir konſtatiren, d hoher Stelle auf die tüchtigen Kräfte, 
welche nur für den Augenblick keine geeignete Verwendung finden 
können, keineswegs beflnitiv verzichtet wird, ſondern daß dieſelben 
namentlich bei der Organijation der aus den neu erworbenen Lan- 
destheilen zu formlrenden Truppenkörper in Anſpruch genommen 
werden dürften. Einige von den zu den Offizieren von der Armee 
Verſetzten können auch der empfangenen Wunden halber für den 
Augenblick keine active tellung einnehmen. Die Offiziere von 
der Armee beziehen daß volle Gehalt ihrer Charge. Sie find na- 
mentlich auch nicht zu Ferwechſeln mit den „Offizieren & la suite 
der Armee.“ Dieſ eine bloße Ehrenſtellung, beziehen auch 
gar kein Gehalt. 
— Die öſterr 
viſion unterzogen und 
legenheitlich des Feldzug 
mangelhaft gearbeitet fir 
der die Aufnahmen bei 
den Karten ſind Teiche, 
nicht mehr exiſtiren. Ebe 


n Generalſtabskarten werden einer Re— 
gearbeitet. Es hat ſich nämlich erſt ge- 
in Böhmen herausgeſtellt, daß ſie ſehr 
wie ſich Jedermann überzeugen kann, 
lum mit der Wirklichkeit vergleicht. Auf 
eiher und Sümpfe verzeichnet, die längſt 
eo iſt es mit den Aufnahmen von Tyrol. 
Beim Paſſe Finſtermünz 3. B. finden ſich Wege und Stege ver⸗ 
zeichnet, die man in d Wirklichkeit vergebens ſuchen wird, ein 
neuer Beweis, welch' eil unheilvoller Schlendrian in allen Din- 
gen in Oeſterrelch heriſd 

Haunover, 25, 
biefigen Bürgern ein ſilbel 
burg, nach einem alten 
den Abänderungen vom 
ſchenk überreicht worden, 
ſchenkte Marmorbüſte Ge 
mann. — Die Offiziere 
abſichtigen Georg V. al 
mit ihren photographiſche⸗ 
heit deſſelben, welche 


eptember. Der Königin Marie ift von 
*, vergoldeter Altarkelch für die Marien- 
desbelmiſchen Meßkelch mit entſprechen- 
darbeiter Lahmeper gearbeitet, als Ge- 
Die von der Königin der Stadt ge- 
V. iſt ein Werk des Bildhauers Harge- 
vormaligen hannoverſchen Armee be- 
hrem früheren Kriegsherrn ein Album 
ſortraits zu überſenden. — Die Krank- 
b. Corr.“ meldet, wird vom „Tabl.“ 
iberrufen Wiener Blätter ihre frühe⸗ 


den Aufenthalt bel W 
Prof. Maren, wer eher e © rech 
rnſt Auguft, iſt der „D. Noſ.-Z.“ zufolge, nach Wi 

gereiſt, um dort ſeine Vorträge wieder aufnehmen. 

Die Ruhe iſt an den Tagen nach dem 21. nicht weiter ge⸗ 
ſtört, es waren auch energiſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Eine 
polizeiliche Bekanntmachung, welche Haus bei Haus vertheilt wurde, 
machte den Familienhäuptern, Lehrherrn zur Pflicht, ihre betreffen⸗ 
den Hausſtandsgenoſſen Abends von den Straßen fern zu halten, 
und den Fabrikanten, im gleichen Sinne thunlichſt auf ihre Ar- 
beit zu wirken, unterſagte Zuſammenrottungen und Aufzüge und 
machte Eltern, Pfleger, Meifter u. ſ. w. verantwortlich für den 
durch die Ibrigen verübten Unfug. 

Mainz, 24. September. Die Unterſuchung gegen die Land- 
wehrmänner des 32. Regiments iſt auf höheren Befehl ſuspendirt 
worden. Dieſelben werden morgen in ihre Heimath inſtradirt 
werden. — Durch höchſte Kabinetsordre iſt die Verwaltung der 
Feſtung genau nach der preußifchen Norm regulirt, d. h. verein⸗ 
facht worden. Die Funktlonen der Genie- und Artillerie-Direktio⸗ 
nen werden künftig nur durch den Ingenieur- oder Artillerie-Of⸗ 
figter vom Platz wahrgenommen werden. — Die Desarmirung der 
Feſtung hat vorerſt mit dem Verbringen der Pulvervorräthe in die 
auf den Glacis der Außenwerke befindlichen Friedens⸗Pulvermaga⸗ 
zine und der Entwaffnung der Kaſteler Werke begonnen. — Die 
baieriſchen, Telegraphenleltungen zwiſchen Mainz, Worms und Bin- 
Das preußiſche Telegraphen⸗ 
verlegt werden. 


hf 


en ab⸗ 


Gluati 


bursau wird in die Mitte der Stadt 

Dresden, 24. September. Herr von Beuſt kommt im 
Anfange des nächſten Monats hier zurück. So geht es von 
Mund zu Mund und ſo melden die „Dr. N.“, das offizielle Or⸗ 
gan der hier ein ſehr ſtarkes Regiment führenden Jama; die Sache 
if, an ſich nicht ſehr unwahrſcheinlich. Warum ſollte Herr von 
Beuſt ſich freiwillig exiltren? Ihn feſſeln ja noch tauſend Fäden 
an Dresden, wenn er auch manche davon zerriſſen ſehen möchte. 
lleberdies iſt Frau von Beuſt ſchon ſeit einigen Wochen nach 
Laubegaſt zurückgekehrt. Gleichwohl it es möglich, daß die Nach- 
nicht, welche bier großes Aufſehen erregt, eine jener Tendenzlügen 
iſt, womit man hier das Publikum von Zeit zu Zeit überſchüttet, 
um elne gewiſſe Stimmung hervorzurufen. Dahin gehören auch 
die jetzt landläufigen Nachrichten über die Friedens bedingungen, 
durch deren optimiſtiſche Färbung man ein Gegengewicht gegen die 
Verſtimmung hervorzurufen ſucht, welche über dle lange Abweſen⸗ 
heit der Armee und über die noch täglich an Preußen zu entrich- 
tenden 10,000 Thlr. herrſcht. Um das Publikum zu beruhigen 
und ihm die nahe Rückkehr der früheren Verhältniſſe zu verge⸗ 
wiſſern, werden auch täglich Bülletins ausgegeben, wie weit der 
Pollzel-Direktor Schwauß und der Geheime Regierungsrath Häpe, 
welche bekanntlich von Herrn vom Wurm landesverwieſen waren, 
ſich ſchon der Grenze genähert haben. 

Dresden, 25. September. Auf die telegraphiſche Anfrage 
der hieſigen Landes⸗Kommiſſion bei dem General v. Schack wegen 
ſeines Befindens ift hier dle Nachricht eingetroffen, daß daſſelbe ſo 
ungünſtig ſei, um eine Rückkehr hierher nicht erwarten zu laſſen. 
Es folgt daraus, daß der General ſeines Poſtens als Gouverneur 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. Ta Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1886. 
des Königreichs noch nicht definitiv enthoben iſt, was auch dadurch 
ſeine Beſtätigung findet, daß der biefigen Landes-Kommiſſion über 
den Rücktritt des Generals und ſeine Vertretung, bez. Nachfolge, 
offiziell nichts mitgetheilt worden iſt. 

Ausland. 

Wien, 23. September. Die Miſſion des Grafen Karolyi 
nach Blarritz ſteht mit der orientaliſchen Frage in Verbindung und 
ſteht man den Berichten des Grafen mit um jo größerer Span- 
nung entgegen, da man über die Politik Frankreichs keineswegs im 
Reinen iſt. 

— Dem Finanzminiſter liegt ein neuer Anlehnsplan vor, 
nach welchem 500 Millionen Gulden zum Pari-Courje beſchafft 
werden ſollen, und zwar mit nur 5 Prozent Zinſen. Dieſe etwas 
wunderbar klingende Aufgabe ſoll durch eine ſehr geniale Kombi- 
nation gelöſt ſein, deren Einzelheiten noch ſehr geheim gehalten 
werden. Nähere Aufklärungen werden ſchon für die nächſte Woche 
verheißen. 

Aus Peſth, 24. September, wird telegraphirt, daß das 
Mißvergnügen der Ungarn groß tft, weil ſie bisher noch immer 
ſich eingebildet hatten, die Bildung eines ungariſchen Miniſteriums 
werde der Einberufung des Landtages vorausgehen; man iſt böchſt 
unangenehm überraſcht, daß es anders kommt. Dazu noch die 
Cholera, die in Peſth ſtärker ſelbſt als 1831 auftrltt. 

London, 23. September. Die engliſchen Intriguen zur 
Entführung des Papſtes, über die man in den Tuilerien unge⸗ 
halten ſein ſoll, ſcheinen doch mehr als ein diplomatiſches Phan- 
taſiegebilde zu ſein. Wenn der Papſt wirklich demonſtrative Vor- 
bereltungen zur Abreiſe trifft, wenn er einen außerordentlichen 
Abgeſandten mit einem eigenhändigen Briefe an die Königin Vie⸗ 
toria betraut, wenn der engliſche Geſchäftsträger Mr. Odo Ruſſell 
ſaſt täglich Audienzen im Vatikan hat und ebenſo oft Konferenzen 
mit dem franzöſiſchen Geſandten, ſo muß das etwas zu bedeuten 
haben. Vielleicht bedeutet es nur eine drohende Demonftration 
gegen die Ausführung der September-Konvenklon, vielleicht iſt dle 
ganze Entführungsgeſchichte eine Erfindung, welche beweiſen ſoll, 
daß eine vollſtändige Durchführung der Konvention unmöglich ſei. 
Aber es glebt auch Leute, welche dem Papſte wirklich zutrauen, 
daß er ſich unter den Schutz Englands begeben könne, um ſich an 
Frankreich zu rächen. Dem Derby - Kabinete würde ein ſolcher 
coup de desperation allerdings ſehr gelegen kommen. Als Be⸗ 
ſchüzer des Papſtes würde es auf die Unterſtützung der lalholiſchen 
Parlamentsmitalleder zählen können; Pius IX. in Malta \ 
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feiner Regierungsgewalt als die Refot deren Ausarbeitung 
ſich die Tory-Mintſter gewiß mit ſchwerem Herzen und trüben 5 
Ahnungen entſchloſſen haben. Daher möchten wir dieſe Gerüchte 
keineswegs für ganz grundlos halten, zumal es bekannt if, daß 
Mr. Odo Ruſſell, der von ſeinem Oheim den Geſchmack für po⸗ 
litiſche Einmiſchung in Dinge, die ihn eigentlich nichts angehen, 
geerbt zu haben ſcheint, ſchon früher einmal unter Lord Palmer- 
ſton's Aufpicien verſucht hat, Seine Heiligkeit mit dem Gedanken 
an ein Asyl auf engliſchem Gebiet vertraut zu machen. — Ein 
Hauptſpaß würde es ſein. Nur läßt ſich nicht annehmen, daß der 
Kaiſer der Franzoſen ſich in der Laune befinden würde, die ernit- 
hafte Seite der Sache wegen der humoriſtiſchen zu überſehen. Die 
Anzeichen mehren ſich vielmehr, daß er ſich mit der Ausführung 
der September - Konvention nicht übereilen wird. Seine Abreiſe 
nach Biarritz, wohin ſich die Kaiſerin Eugenie grollend über die 
unchriſtliche Wendung der Kalſerlichen Politik zurückgezogen haben 
ſoll, wird als ein entgegenkommender Schritt auf dem Wege nach 
Rom betrachtet. Der Pariſer „Times“-Korreſpondent, der gewöhn- 
lich ſehr vorſichtig iſt, erzählt von den „Fluktuationen“ im Gemüth 
und den Anſichten des Kaiſers ſonderbare Dinge. Zwei Geiſter 
ſtreiten ſich unabläſſig um den Beſitz ſeiner Seele, der revolutionäre 
und antlpäpſtliche in der Geſtalt ſeines Vetters und der reaktionäre 
und ultramontane in der reizenderen Geſtalt ſeiner Gattin. Bald 
gewinnt dieſer, bald jener die Oberhand. In der letzten Zeit war 
es der Geiſt der revolutionären Finſterniß, der vorherrſchte und 
den Geiſt des Lichtes nach Biarritz verſagte. Es ſoll ſogar zu 
„Scenen“ gekommen ſein. Die Kaiſerin beabſichtigt dem heiligen 
Vater einen Beſuch in Rom abzuftatten, ja ſie beſteht darauf. 
Zuvor will fie ſich durch eine Reiſe nach Spanien in bie zu dieſer 
Wallfahrt nöthige Stimmung verſetzen. Der „Times“-Korreſpon⸗ 
dent glaubt noch den Umſtand, daß der Kaifer nicht nach Blarrltz 
reiſe, als Beweis für den Sieg der radikalen Inſplratlonen an- 
führen zu können. Aber der Kaiſer iſt abgereiſt. Die „Fluktua⸗ 
tionen“ haben alſo eine unerwartete Richtung genommen. Mit 
wie kleinen Mitteln werden die großen Ereigniſſe der Geſchichte 
produzirt! Wenn die Naſe der Kleopatra nur um einen halben 
Zoll länger geweſen wäre, ſo würde die ganze Weltgeſchichte eine 
andere Geſtalt angenommen haben — jagt Montes quieu. 
London, 24. September. Der „Dally Telegraph“ ſagt: 
Wir ſind in der Lage mittheilen zu können, daß nichts Wahres 
an dem Gerüchte iſt, daß dem heiligen Vater in Malta ein Aſpl 
angeboten worden, oder daß es feine Abſicht ſei, Rom zu verlaſſen. 
— Der „Telegraph“ fieht “mit großer Zuverſicht einer friedlichen 
und befriedigenden Löſung entgegen; der Papſt werde ruhig in 
Rom bleiben, ſeiner weltlichen Herrſchaft entſagen und den Schutz 
der italieniſchen Regierung annehmen. Seine geistliche Herrſchaft 
werde dadurch an moraliſcher Reinheit und Macht gewinnen, der 
Katholizismus in eine neue und glänzende Aera treten. Dieje 
herrliche Wandlung werde ſich im Laufe des kommenden Winters 
in Rom in Gegenwart vieler Tauſenden von engliſchen Touriſten 
vollziehen, die dem heiligen Vater die hochachtungs vollſten Glück⸗ 
wünſche darbringen werden. ˖ 
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waren. Dieſer Kampf beim 
was überall behauptet wird, daß, man beabſichtlgte, ihn der 
Plünderung zu überliefern. 


nicht habe zukommen 
tbatſüchlich geplünderten Häuſern, 


des Kaiſers zu verüben, gekannt und ihn, Karakaſow, mit Gift zur 


übung des Verbrechens verſehen habe. 


— Seit drei Tagen iſt in Folge des lange andauernden 
Regenwetters auf Newfoundland der dortige Telegraph in un⸗ 
brauchbarem Zuſtande und ſomit die Telegraphen - Verbindung 
zwiſchen Newyork und hier einftweilen unterbrochen. Sonntag 
Mittag wird von Newfoundland telegraphirt: Landlinien noch 
immer unterbrochen. Anhaltender Regen, ohne Ausſicht auf Auf⸗ 
bellung. Ein ſpäteres Telegramm meldet, daß der Sturm eine An⸗ 
zahl Telegraphenſtangen umgeworfen, und daß] es ein paar Tage 
erfordern würde, den Schaden auszubeſſern. Die Newfoundlandlinie 
iſt überhaupt durch ſchlechte Iſoltrung von folder Beſchaffenheit, 
vaß fie bei Sturm oder Regen leicht unbrauchbar wird. Wie 
von amerikaniſcher Seite verſichert wird, ſoll dem Uebelſtande bis 
November abgeholfen ſein. 

In Kanada werden ausgedehnte militäriſche Vorbereitungen 
gegen die befürchtete Senier-Invafion getroffen. Man organiſirt 
fliegende Kolonnen von je 500 Mann regulärer Truppen, 1000 
Freiwilligen und einer halben Batterie. Die Freiwilligen ſollen 
mit Hinterladungsgewehren ausgerüftet werden. 

Italien. Auch italieniſche Blätter laſſen bezüglich der 
Ereigniſſe von Palermo ein gewiſſes Mißtrauen gegen die Eng- 
länder laut werden. So läßt ſich der „Secolo“ aus Florenz 


melden, daß man die Empörer in Palermo meiſtentheils neben dem 


Rufe: „Es lebe die Republik!“ auch denjenigen: „Es lebe England!“ 
habe ausſprechen hören. Das „Nuovo Diritto“ findet die Haltung 
der Engländer den Sicllianern gegenüber höchſt myſteriös und 
wirft die Frage auf, ob England vielleicht gern in den italieniſchen 
Provinzen ein Gebiet erwerben wolle. 
„Corriere Italiano“, daß die Engländer beim Ausbruch der Em- 
pörung auch nicht die 
ben. Ein Engländer, den man fragte, 


daran gedacht worden, 
eine ſpezielle Miſſion nach Sicilien unter dem Titel eines außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſars annehmen wolle. 

Aus Neapel, 20. September, wird über die Vorgänge in 
Palermo am Sonntag Morgen und am Montage berichtet: 
„Sonntag den 16., Morgens, kamen die Banden in Booten an. 
Sie lieferten am Hafen-Duat den Karabiniers einen Kampf, worin 
ſie den Sieg vavontrugen; es wurden bei dieſer Gelegenheit meh- 
rere Menſchen getödtet und verwundet. Bei den Gefängniſſen 
fand ein anderer Kampf ſtatt. Die Truppen, welche wohlverſchanzt 
waren, hielten hier vollkommen gut Stand, und wie man ver- 
ſichert, if kein einziger politiſcher Gefangener in Freiheit geſetzt 
worden. Bel dieſer Gelegenheit ſoll es wieder etwa zwanzig 
Todte gegeben haben. Ein noch ernſtlicherer Kampf wurde am 
Montag Morgen bei der Bank von Sicilten und gleichzeitig bei 
dem Palaſte des öffentlichen Schatzes geführt. Die Empörung 
wurde von dieſem Orte durch 3000 Soldaten der Marine-In- 
fanterie zurückgedrängt, die denſelben Morgen an Land gegangen 
Finanz⸗Palaſte ſcheint zu beweiſen, 


Man batte ein Gerücht in Palermo 
in Umlauf geſetzt, daß die neue Revolution beſſer ſein würde, als 
die Garibaldi's, der dem Poveriello (dem Unglücklichen) ſein Theil 
laſſen wollen. Man ſpricht von mehreren 
g von verübten Morden u. ſ. w. 
doch iſt darüber nichts Gewiſſes zu melden. Die Leitung der Em- 
pörung ſcheint übrigens, den erlaſſenen Proklamationen nach zu 


ſchließen, in den Händen von Leuten zu ſein, die keine Bildung 


genoſſen haben. 

Mafzint iſt in Meſſina mit 281 Stimmen gegen 37 (auf 
1263 Wähler) zum Deputlrten gewählt worden. 

Petersburg, 20. September. Die „Senats⸗Zeitung“ 
publizirt das am 12. d. M. gefällte Urtheil des Ober⸗Kriminal⸗ 
Gerichtshofes über den Angeklagten Alexandrow Kobylin, ordini⸗ 
renden Arzt des zweiten Lazareths für Landtruppen. Derſelbe 
war nicht beſchuldigt worden, den geheimen Geſellſchaften ange- 
hört zu haben, über welche gegenwärtig noch die Unterſuchung im 
Daer⸗Kriminal-Gerichtshofe geführt wird: der Staatsverbrecher 
Karakaſow hatte aber gegen ihn ausgeſagt, daß er ſeine Abſicht, 
ein Attentat gegen das Leben der geheiligten Perſon Sr. Majeſtät 


Verunſtaltung des Geſichts und zu ſeiner Vergiftung nach Ver- 
Der Arzt Kobylin beſtritt 
dieſe Angaben und es iſt vollkommen erwieſen, das Karakaſow 
nach Ausſage der Experten kein ſolches Gift bei ſich geführt, wel⸗ 
ches zur Verunſtaltung des Geſichts hätte dienen können, und daß 
vie durch das Gericht ermittelten Beziehungen Kobylin's zu Ka⸗ 
rakaſow darin beſtanden, daß erſterer den leßteren ärztlich behan⸗ 
delt und ihm, als einem Menſchen, der keine Zufluchtsſtätte zu 
haben erklärte, trotz des mangelnden Paſſes geſtattet hatte, einige 
Tage in ſeiner Wohnung zuzubringen. Karakaſow hatte bei die⸗ 
ſer Gelegenheit Kobylin nicht einmal ſeinen wirklichen Namen mit- 
getheilt und ſich Wladimirow genannt. So hat denn der Ober- 
Kriminal-Gerichtshof beſchloſſen, die gegen Kobylin erhobene An⸗ 
ſchuldigung als unerwieſen anzuerkennen und ihn von der gericht⸗ 
lichen Unterſuchung zu befreien. 

Konſtantinopel. Der „Trieſter Zeitung“ wird unterm 
15. von bier geſchrieben: Nebſt der Finanzfrage iſt es der Auf⸗ 
ſtand in Kandia, welcher die Thätigkeit der Pforte vorzugsweiſe in 
Anſpruch nimmt. Das amtliche Blatt leugnet, daß England der 
türkiſchen Regierung den Rath ertheilt habe, die Inſel käuflich an 
Griechenland abzutreten, und ebenſo ſtellt es in Abrede, daß Un⸗ 
terhandlungen mit dem Vicekönig von Egypten im Gange ſeien. 
Die Pforte ſei ſtark genug, die Ruhe wiederherzuſtellen, und werde 
zwar noch einen letzten Verſöhnungsverſuch machen, dann aber mit 
Ernſt einſchreiten. Kiritlt Muſtapha Paſcha iſt, nachdem er bie 
letzten Verhaltungsbefehle erhalten, an Bord der Fregatte Medil⸗ 
dieh“ nach Canea abgegangen, wohin auch 2500 Mann Verſtär⸗ 
kungstruppen geſchickt wurden. Zur Abſendung eines noch zahl⸗ 
reicheren Korps, falls es nothwendig fein ſollte, werden im Geras- 
keriat Vorbereitungen getroffen. — Die Ankunft des Prinzen Carl 
von Hohenzollern in Konſtantinopel ſſt ſehr nahe bevorſtehend und 
es wird bereits ein Palaſt in Neniköl zu ſeinem Empfange in Be⸗ 
reitſchaft geſetzt. Die ſtreitigen Punkte, unter Anderm das Münz⸗ 
echt, umfaſſen nur noch wenige Einzelheiten, deren Regelung kei⸗ 


Man meldet endlich dem 


geringſte Beſorgniß an den Tag gelegt ha⸗ 
ob er denn nicht einige 
Furcht habe, ſoll geantwortet haben: „Nein, denn wir wiſſen, daß 
die Siellianer uns Engländer beſonders gern haben.“ Die „Gaz⸗ 
zetta del Popolo“ von Florenz behauptet, es ſei einen Augenblick 
den General Garibaldi zu fragen, ob er 
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Literäriſches. 

J. Thäter. Selbſtbiographie eines alten Schul⸗ 
meiſters. Nürnberg 1866, S. 140. Das Buch giebt uns das 
Bild eines überaus treuen und Acht chriſtlichen Schulmannes, der 
ſein ganzes Herz der zu bildenden Jugend geweiht hat und ganz 
ſeinem Berufe lebt. Mit großer Wahrhaftigkeit und inniger Liebe 
theilt er die göttliche Führung ſeines Lebens mit, und fügt auch 
wohl einige wohlgelungene Dichtungen hinzu. Allen unſeren Leh- 
rern kann er ein leuchtendes Vorbild geben, wie man auch in ge⸗ 
ringer Stellung eine große Wirkſamkeit entfalten und weitgreifen⸗ 
den Segen verbreiten kann. Er ſelbſt ſagt darüber: „Mir iſt recht 
wohl unter meinen Büblein, und ich will, ſo es Gott gefällt, gern 
ſchulmeiſtern, fo lange das Herz ſchlägt, in der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß ich einem von Gott verordneten Amte dlene, das, wenn 
auch unſcheinbar und von hohen Geiſtern verachtet, dennoch ein 
ſegensreiches iſt, und Gott gebe, für dieſes und das zukünftige 
Leben wirkt. 

— Die Regelung der Grundſteuer im preußiſchen 
Staate. Berlin 1866. S. 117. Die kleine Schrift giebt die 
amtliche Darſtellung der Ermittelungen Behufs Veranlagung der 
Grundsteuer. Für jede Provinz und meiſt auch für jeden Kreis 
giebt fie die Größe der Ackerflächen, der Wieſen, des Waldes, der 
Weiden und Gärten in Morgen und in Prozenten der Fläche, ſo⸗ 
wie die Größe des mittleren, wie des niedrigften und böchſten 
Reinertrages für jeden Morgen dieſer verſchledenen Flächen, und 
die Grundsätze, nach denen dieſe Werthe ermittelt find. Das Buch 
bietet für den Landwirth viel Intereſſantes dar. Für Pommern 
3. B. ergiebt ſich der mittlere Reinertrag des Ackers auf Rügen 
zu 73 Sgr., in Rummelsburg zu 12 Sgr. per Morgen, der der 
Wälder im Reglerungsbezirk Stralſund auf 43, Stettin auf 12, 
Cöslin auf 4 Sgr. per Morgen, der der Wieſen im Regierungs- 
bezirk Stralſund auf 43, Stettin auf 36, Cöslin auf 30 Sgr. 
per Morgen. 
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Neueſte Nachrichten. 
Kaſſel, 26. September. Die „Heſſiſche Morgenzeltung“ jagt: 
Der an das Gouvernement gerichteten Vorſtellung von 12 Stände⸗ 
Mitgliedern um Berufung der Landesvertretung für die Zeit des 
Uebergangszuſtandes find weitere 22 Abgeordnete beigetreten. Vier 
Abgeordnete haben ſich außerdem mit dem Antrage, aber nicht mit 
der Begründung einverſtanden erklärt. — Der Bürgerausſchuß hat 
geſtern einſtimmig beſchloſſen, den Stadtrath zu erſuchen, am Voll⸗ 
zugstage der Vereinigung Kurheſſens mit Preußen die ſtädtiſchen 
und öffentlichen Gebäude zu ſchmücken. 
Wien, 26. September, Morgens. Die heutige „Wiener 
Zeitung“ meldet in ihrem amtlichen Theile: Baron v. Paumgarten 
iſt unter Verleihung des Großkreuzes des Leopold⸗Ordens ſeiner 
Stellung als Statthalter Galiziens enthoben und durch den Gra⸗ 
fen Goluchowski erſetzt worden; zum Statthalter Böhmens if 
Graf Rothkirch⸗Panthen ernannt. Der Bice-Admiral Tegethoff iſt 
mit der Beſtimmung für anderweltige Verwendung im Dienſte des 
Kommandos über die öſterreichiſche Escadre enthoben und an ſeiner 
Stelle der Linienſchiffs⸗Kapitän Pokorny zum Commandanten der 
Escadre ernannt worden! die Stellung eines Centralkanzlei-Vor⸗ 
ſtandes der Marineſection im Kriegsminiſterium hat Mipplinger T 
erhalten. 5 7 N u u! n 
Paris, 26. September. Aus Rom wird vom 24. d. ger 
meldet, daß Tags vorher die Päpſtlichen Offiziere und die Offiziere 
der römiſchen Legion ein gemeinſchaftliches Banket von 350 Kou- 
verts gegeben, dem alle franzöſiſchen Generale und die franzöſiſche 
Geſandtſchaft beigewohnt. Graf Montebello brachte einen Toaſt 
auf den Papſt, Oberſt Arcy auf den Kalſer Napoleon aus. Am 
heutigen Tage hat der Papſt der vor ihm vorbeidefiltvenden Legion 
den Segen ertheilt. 


nen großen Schwierigkeiten unterliegt. — Husni Paſcha, General- 
gouverneur von Monaſtir, iſt abberufen und durch den früheren 
Finanzminiſter Teffik Paſcha erſetzt worden. — Die Quarantäne 
für Provenienzen von der Donau und aus dem ſchwarzen Meere, 
mit Ausnahme Odeſſas, wurde von 10 auf 5 Tage vermindert. 
— Der awerikaniſchen Korvette „Ticonderoga“ werden in Konſtan⸗ 
tinopel ſowohl von den türkiſchen Würdenträgern, als von den 
fremden Geſandtſchaften große Aufmerkſamkeiten und Ehrenbezei⸗ 
gungen erwieſen. 

Newyork, 15. September. Die amerikaniſche Expedition 
von Kalifornien unter Vega landete bei Lopez und will Alamons 
und Sonora attaquiren. 


Pommern. 

Stettin, 27. September. Geſtern gegen 6 Uhr Abends 
brach in dem vor dem Königsthore, links vom Wege nach Grün, 
hof, belegenen Glaſemann'ſchen Sommerhauſe und zwar zunächſt 
im Bodenraume Feuer aus. Daſſelbe griff, da das Haus aus 
Holz mit Torffüllung gebaut iſt, fo ſchnell um ſich, daß es den 
Bewohnern nur gelang, theilweiſe ihr Mobiliar zu retten und 
ſtand beim Eintreffen der ſofort zur Stelle geeilten Feuerwehr das 
ganze Haus bereits in Flammen. Man mußte ſich daher darauf 
beſchränken, einen benachbarten Schuppen, ſowie die Bewährungen 
des Grundſtücks zu ſchützen. Ueber die Entſtehungsart des Feuers 
verlautet noch nichts Beſtimmtes; nach einem unverbürgten Ge⸗ 
rüchte ſollen heute durch einen Klempnerlehrling Reparaturen an 
einer Dachluke des Gebäudes ausgeführt ſeln. Erſt gegen 1034 
Uhr Abends kehrte die Feuerwehr von der Brandſtelle zurück. 

— Kriminalſitzung des Kreisgerichts Stettn vom 26. Sep⸗ 
tember. 1) Blockmacherlehrling Adolf Paepke aus Grabow hat 
feinem Lehrherrn, Blockmachermeiſter Holldorff in Grabow, während 
ſeiner Lehrzeit mehrere Stücken Podholz und diverſes Handwerks⸗ 
zeug entwendet. In Betreff des Pockholzes war er geſtändig. Das 
Handwerkszeug wurde bei einer Hausſuchung bei ihm vorgefunden. 
Er wurde wegen Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß verurtheikt. 
2) Der Arbeiter Johann Gier cke von bier, welcher wegen Dieb- 
ſtahls bereits 5 Mal beſtraft iſt, hat am 5. Auguſt er. dem Mi- 
litairſiskus 5 Kloben Holz entwendet. Er wurde heute in contu- 
maeiam wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 1 Jahr Gefängniß, ſo⸗ 
wie 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht verurtheilt. 
3) Der Kahnknecht Wilhelm Friedrich Krüger ans Schwanken⸗ 
heim erſchien am 15. September Abends in dem Kleiderladen des 
Kaufmanns Brock hier am Bollwerk, handelte um einen Jäckert, 
zog ſolchen an und lief ſchließlich ohne zu bezahlen, mit demſelben 
davon. Er wurde wegen Diebſtahls zu einem Monat Gefängniß 
und 1 Jahr Verluſt der Ebhrenrechte verurtbeilt. 

In Swinemünde iſt der Lehrer Emil Guſtav Alexander Meyer 
feſt angeſtellt. 

Anelam. 0 
Vieh- und Pferdemarkt findet folgendermaßen ſtatt: Vieh- und 
Pferdemarkt am 10. Oktober, Krammarkt am 21., 22. und 23. 
November er. e 223 — Fi 

Stralfund, 25. September. Die kreisſtändiſche Unter- 
ſtützung der Familien der Stralſunder Wehrleute und Reſerviſten 
bat einen würdigen Abſchluß erbaltem indem die Kommiſſion kürz⸗ 
lich faſt 5000 Thlr. an die ſtädtiſchen Behörden eingeſendet hat, 
um daraus außerordentliche Miethsunterſtützungen zu gewähren. 
Durch dies Geld wird unſern braven Heimgekehrten bei dem bevor⸗ 
ſtehenden Quartalwechſel manche Sorge abgenommen werden. 


Der wegen der Cholera verſchobene Kram“, 


. Vermiſchtes. 

— Eine kürzlich in Wien erſchlenene Biographie Fritz Beck⸗ 
manns enthält die nachſtehende Anekdote: Als Beckmann in Ber⸗ 
lin auf dem Zenith ſeines Ruh mes ſtand, reiſte er in ſeine Va⸗ 
terſtadt Breslau, um auch dort einmal zu gaſtiren. Sein Vater, 
bekanntlich ein Töpfermeiſter, hatte bis dahin das Theater auch 
nicht einmal geſehen. Nur mit vielem Zureden vermochte Bed- 
mann ihn dahin zu bringen, daß er endlich einer Vorſtellung bei⸗ 
wohnen mußte. Er hatte ihm auf der erſten Galerie einen 
Sperrſitz beſorgt, der natürlich in der erſten Reihe befindlich war. 
Fritz ſelbſt begleitete feinen Papa, bevor er in die Garderobe ging, 
hinauf und hatte hier ſchon ſeine liebe Noth, denn der Papa 
wollte ſich durchaus nicht da vorne hinſetzen, ſondern auf der letz⸗ 
ten Bank beſchelden Platz nehmen. Sobald die Vorſtellung vor⸗ 
über war, ſollte der Papn ſeinen Sohn in der Garderobe, die er 
wußte, abholen, und Fritz wiederholte ihm noch, daß das Stück 
drei Akte babe, und erſt, wenn dreimal geſpielt worden, beendet 
ſei. Als Fritz nach dem zweiten Acte in die Garderobe kam, ſah 
er den Papa auf einem Stub le ſitzen, die Hände wie zum Gebet 
gefaltet. „Nun, Vater! Hat's Ihnen nicht gefallen, daß Sie ſchon 
da ſind?“ — „Ach ja, das erſte Spiel war recht unterhaltendlich!“ 
— „Ja, weshalb ſind Sie denn weggegangen?“ — „Hm, laß nur 
gut fein, ich werd' Dir's ſchon ſagen.“ — „Ja, iſt Ihnen was 
geſchehen?“ — „J, ich hab' mir's ja gleich gedacht!“ — „Ja, 
was denn, Vaterl, reden's doch!“ — „So frei ock nich a jo! 
Was brauchen's denn Alle zu Hören. (Leiſe): Die Leni hab'n 
mich ja gleich erkannt, und wie's erſte Splel aus war, haben's 
ganz laut geſchrieen: Beckmann raus! Ich hab' mich geſchämt wle 
a Spitzbub und bin gleich davon, und wie ich zur Thür draußen 
war, haben's alle furchtbar geklatſcht, das hab' ich noch gehört!“ 
Unſer Heros des Lachens fiel ſeinem Vater mit Thränen in den 
Augen um den Hals und erklärte ihm das komiſche Mißverſtändniß.“ 

— Tief in Böhmen fand der Lieutenant Halm von Köln in 
einem Walde einen ſehr ſchwer verwundeten öſterreſchiſchen Gene⸗ 
ral, den er durch vier Soldaten feiner Mannſchaft in ein nahes 
Gehöfte bringen ließ. Der General, welcher ſich die Namen der 
fünf Preußen aufzeichnete, gedachte, wie das „Fr. J.“ meldet, in 
feinem Teſtamente derſelben, jo daß nach Eröffnung desſelben bie 
Mittheilung gemacht wurde, dem Lieutenant jeien 4000 und jedem 
der vier Soldaten 1000 Thlr. auszuzahlen. i 

— Ein ftanzöſſſcher Präfekt ſchreibt an die Malres ſeines 
Departements, daß ſie, da die Cholera in der Nachbarſchaft aus⸗ 
gebrochen ſei, die nöthigen Vorbereſtungen für vorkommende Fälle 
zu treffen hätten. Der Malte eines kleinen Ortes antwortet, er 
habe alle nöthigen Schritte gethan, und als ver Präfekt ſpäter 
nachſehen läßt, ob auch Alles in Ordnung iſt, findet es ſich, daß 
der Maire nur eine Anzahl von Gräbern auf dem Friedhofe hat 
aufwerfen laſſen — für vorkommende Fälle, i 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 26. September, Vormittags. Augekommene Schiffe: 
Friedericke, Stramwitz von Sunderland; Albert Anna, Grabow von New- 
caſtle; Carl, Albrecht von Petersburg; Alphen, Kettelſen von Stavanger; 
Henriette, Anderſſen von Carlscrona; Hermann, Schultz von Antwerpen; 
Fase Perleberg; Carl, Meyer; Sophie, Parow; Anna, Krüger; Minerva, 

olzerland von Konigsberg; Leo, Zeſſin; Eliſabeth, Blatt; Louiſe, Bur⸗ 
meiſter von Danzig; Echo, Fiß; Eiko, Weſenberg; Auguſte Maria, Brand⸗ 
hoff von Rügenwalde; Maria, Nabregen von Elbing; Bravo (SD), Cole 
von Hull; Louiſe Gertz, Matz von Newcaſtle, löſcht in Swinemünde. Re⸗ 
vier 1411/, F. 

Dürfen: Berichte. 

Berlin, 25. September. Weizen effektiv wenig angeboten. Ter⸗ 
mine behauptet. Roggen Termine waren zu Anfang des Marktes unter 
eſtrigen Schlußpreiſen angeboten und nachdem hiezu Einiges gehandelt, be 
ei te ſich die Haltung wieder und war namentlich nahe Lieferung in 
Dedung gefragt, während die Frühjahrslieferungs⸗Abgeber zahlreicher im 
Markte vertreten waren und der Preis ſich bierfür gegen geſtern etwas 
niedriger ſtellte. Locowaare gut verkäuflich, ſchwimmende Ladungen Mehre⸗ 
res zu Kündigungszwecken umgeſetzt. Gek. 8000 Ctr. 

Hafer zur Stelle preishalkend. Termine leblos. Gekündigt 600 Ctr. 
Rüböl wurde durch Kündigung gedrückt, befeftigte ſich aber ſpäter wieder 
und ſind die Preiſe gegen geſtern nur wenig niedriger. Gekündigt 700 
Str. Spiritus unterlag kleinen Schwankungen und konnte man im Ber 
lauf vereinzelt billiger ankommen. Schluß wieder etwas feſterr. Gekün⸗ 
digt 40,000 Ort. 

Weizen loco 5478 & nach Qualität, Lieferung September ⸗Okto⸗ 
ber 69 Ya % nom., Oktober⸗November 69 ½ 9% Br., 69 G., April⸗Mal 

0½, ½ bez. 

Roggen loco pr. 80 — Slpfd. 48½, 49 ab Kahn bez., 83—84pfb. 
487%, 40 Ag ab Bahn bez., ſchwimmend 80—84pfb. 48%, Yu S bez. 
pr. September u. September Oktober 48 ½, 7, % & bez., Otober⸗ 
November 47 ½, 48 ½, ½% i bez. u. Br., 48 Gd., N ieee 
476, 48, 47. bez., Y N. Gd., Frühjahr 47, ½, 46 /, 4 
bez. Mai-Juni 47 ½% 9% bez. 

Gerſte, große und kleine, 38—47 V per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23—27 He, September 24% Ag Br., September⸗Oktober 
24% K bez., Oltober-November u. November⸗Dezember 24% S Br. 
Frühjahr 25 * Br. a 14 

Erbſen, Kochwaare 58—64 Ka: Futterwaare 50-57 9% | 

Rüböl loco 12134, Y% & bez., September 12%, 74 bez., Sep? 
tember. Oktober 12 ½, Ya, ½ & bez. u. Br., Oftober-Rovemmber 12/ 
Yayı % & bez., November-Dezember 12 , Jae % bez., April⸗Mal 1 


127, % Ya 4 bez. f 
Leinöl loco 14% 8 5 
Spiritus loco ohne Faß 15% AZ bez., do. mit Faß 15, 1 1 
bez, September und Sepſember-Oktober 15%, 7% „%% /½% & bez. , 
Gd., / Br., Oktober November 1434, 155 28, Y% bez., No Sun 
Dezember I, 80 bez., April Dat 15 ½, /% Re bez, Mai 
3- 
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_Merliner Mörse vom 26. September 1860. 


rother und 1 gelbweiß und ſchwarzer. 1 filberne Kapſeluhr 


Vaterland dahin gegeben, der verwundeten Streiter und 
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Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs be⸗ 
abſichtige Ich Mich an die Spitze einer allgemeinen 
National⸗Juvaliden⸗Stiſtung zu ſtellen, welche die 
Erreichung dieſes Zieles verfolgen ſoll. Ich werde 
ungeſäumk Männer des allgemeinen Vertrauens be- 
rufen, um zur Gründung eines Central-Comité's in 
Berlin zuſammenzutreten, welchem der Entwurf der 
Statuten, die e der weiter zu ergreifenden 
Maßregeln, der erforderliche Verkehr mit den Behör- 
den und die fernere Leitung der ganzen pen 
obliegen wird. Gleichzeitig mit dieſem Central⸗Comit 
werden aber ſchon jetzt Comité's in allen Provinzen 
des Reiches ſich bilden können, um für die Entwicke⸗ 
lung und Förderung dieſer nationalen Sache thätig 
zu {en Nur den vereinten Kräften des ganzen 
Beoolkes kann fie gelingen. Möge Keiner es an ſich 

fehlen laſſen, möge jeder Einzelne dazu beitragen, 
daß auch jene Tapferen, die ihre beſte Kraft dahin⸗ 
gaben für die Ehre und den Ruhm des Vaterlandes, 
daß auch die ihrer Stützen und Ernährer beraubten 
Familien mit uns Allen über die Leiden und Spies 


Polizei⸗Bericht. 
Gefunden: Am 20. d. Mts, in der Schulzenſtraße 
1 ſchwarzer Kinder Regenſchirm. 


Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: Am 
18. d. Mis. am Bollwerk 2 neue woll Shawls, ein 


mit ſilb. Zifferblatt, Sekundenzeiger, goldenen römiſchen 
Ziffern und ſchwarz⸗baumwollener Schnur. 


National⸗Juvaliden⸗Stiftung. 


Noch in der Mitte unſerer Armee, auf dem Schauplatze 
‚rer Triumphe derer gedenkend, die ihr Blut für das 


F 


en: 5 
Zahlreiche Vereine haben ſich gebildet zur Unter⸗ 
ftügung der Armee im Felde, zur Pflege der Ver⸗ 
wundeten, zur Linderung der ohne Ernährer zurück⸗ 
ebliebenen Familien. Wie unſer ganzes Volk er 

drungen war von Hingebung und Dpferfrendig t 
in dem großen Kampfe für Preußens Ehre und 
Deutſchlands Neugeſtaltung, ſo durchdringt jetzt das 
Vaterland ein und derſelbe patriotiſche Wetteiſer, die 
vielen Wunden, welche der Krieg geſchlagen, nach 
Kräften zu lindern und zu heilen. 

Aber dieſe Leiden reichen weit über die Gegenwart 
hinaus und es thut darum Noth, ſchon heute der 
Zukunft zu gedenken. Die Fürſorge des Staates 
kaun dieſe Aufgabe allein nicht löſen; Pflicht des 
Volkes iſt es daher, in freier Liebesthätigkeit dafür 
einzutreten, daß die Zukunft der tapferen Söhne 
unſeres Vaterlandes, welche für uns geblutet und 
durch ihre Wunden erwerbsunfähig geworden, nach 
Kräften geſichert, daß für die Familien der Geblie⸗ 
benen in ausreichender Weiſe geſorgt werde. 


des Krieges hinweg auf die Thaten unſeres Heeres 
mit Stolz und Genugthuung blicken können! 
Brünn, den 3. Auguſt 1866. 
Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz. 

Am 23. Auguſt hat der Kronprinz die Unterzeichneten 
in das Central⸗Comité der Stiftung berufen. In Sei⸗ 
nem Namen wenden wir uns an die Nation! 

In den Tagen der Freude laßt uns Derer gedenken, 
die beim Siegesheimzug ſehlen, die, freudig dem Rufe der 
Pflicht und der Ehre telgend, ihr Leben darboten, um bie 
heimiſchen Fluren vor Elend und Verwüſtung zu bewah⸗ 
ren, um das Vaterland auf eine Stufe neuer Größe zu 
erheben, der Angehörigen der Tapferen, welche die fremde 
Erde deckt, der Verwundeten und Kranken, welche ſich von 
ihrem Schmerzenslager nicht mehr zu voller Kraft und 
Geſundheit erheben. 


Freilich wird der Staat für die Invaliden und Vete⸗ 
ranen ſeiner Kriege, für die Wittwen und Waiſen ſeiner 
Todten beſſer ſorgen, als es in früheren Zeiten die Ver⸗ 
hältniſſe zuließen. Aber Vieles bleibt zu thun, was der 
Staat nach ſeinen gleichmäßi en Regeln nicht erfüllen 
kann. Da hat die Thätigkeit freier Vereine einzutreten, 
da iſt es die Pflicht des Patriotismus, der Dankbarkeit 
und der Menſchenliebe, auszugleichen, zu ergänzen, zu er⸗ 
ſetzen, ſoweit menſchlicher Erſatz moglich iſt. 

Für große Verluſte, für De Zeit ift Sorge zu treffen. 
Die Invaliden dürfen nicht darben, weil der Krieg ſie 
zum Erwerb unfähig machte. Frauen und Kinder dürfen 
nicht Noth leiden, weil ihre Ernährer für das Vaterland 
ſtarben. Tauſende ſahen Erwerb und Geſchäft zuſammen⸗ 
brechen, als ſie den heimathlichen Heerd verließen; ſie 
kehren wieder und vermögen er A TE 
ſtellen. Hier, wo Staat und inde keine Entjch 
ung bieten, gilt beſonders ſchnelle Hülfe, die bekümmerten 

erzen zu erleichtern, die das Unfrige retteten, aber das 
Ihrige verloren. f 

Es bedarf großer Mittel, um der Noth der Gegenwart 
abzuhelfen und die Zukunft der Leidenden zu ſichern. 

Der Erbe der Preußiſchen Krone, der die Preußiſche 
Armee unter des Königlichen Kriegsherrn eigener Führung 
um Siege geführt, wird ſich nicht vergeblich an das 
Preußiſche Volk wenden. Thun wir, feinem Rufe folgend, 
unſere Pflicht durch alle Klaſſen, in allen Theilen des 
Landes. Sorgen wir, die wir für uns und unſre Kinder 
die Früchte jener Siege zu eruten hoffen, für diejenigen, 
mit deren Blut und Leiden die Siege errungen wurden. 

Wir bitten unſere Mitbürger, nicht zu ſäumen in dieſer 
erſten Zeit des wiedergewonnenen Friedens, für die vater⸗ 
ländiſchen Streiter einen Theil deſſen zu ſteuern, was 
die feindlichen gefordert haben würden, wenn jene nicht 
die unbezwingliche Wehr des Landes geweſen. Wir bitten, 
ſchnell zu ſammeln und zu zahlen. 

Ueber die dauernde Organiſation der Stiftung und der 


Zweigvereine, die überall in das Leben treten müſſen, 
werden in nächſter Zeit weitere Bekanntmachungen erfol⸗ 


gen. Vorläufig nehmen die Rendantur Seiner Königlichen 


Hoheit im Kronprinzlichen Palais und die ſämnulichen 
Unterzeichneten Gelder und Zeichnungen, ſowohl einma⸗ 
liger, wie jährlicher Beiträge entgegen. 

Unſere Thätigkeit denken wir ſogleich zu beginnen. Die 
eingegangenen Beiträge werden wir in den Zeilun gen 
veröffentlichen. 


Berlin, den 10. September 1866. 


von Brandt, Gen. d. Juf. z. D., Deſſauerſtr. 18. (Vor ⸗ 
ſitzender.) von Alvensleben, Gen.-Lieut, u. Komm, 
fat am Zeughauſe 1. Graf von Behr⸗Negendank 
3 ae a v. Berunth, 
Earle. 4g. * Dachröden, Schloßhar 
Lin Ib 9 
8. . 


von Schweinitz, Geh. Ober-Meg.-Rakh, 
Behrenſtr. 67. Seydel, Oberbürgermeifter, Mohrenſtr. 41. 
Dr. Siemens, Fabrik., Markgrafenſtr. 94. Staven⸗ 
hagen, Gen. a. D., Lützower Ufer 3. Tweſten, Stadt⸗ 
gerichtsrath, Potsdamerſtr. 125. v. Unruh, Reg.⸗Rath 
a. D., Chauſſeeſtr. 7. Dr. Virchow, Prof., Schellings⸗ 
ſtraße 10. Vollgold, Commerzienrath, Kommandanten⸗ 
ſtraße 14. Wrede, Stadtrath, Kommandantenſtr. 86. 

Zwicker, Kaufmann, Gertraudtenſtr. 16. 


Die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 


Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 

So ermüdet Martha anfangs von der Reiſe geweſen, ſo 
lonnte ſie doch lange nicht die gewohnte Ruhe auf ihrem Lager 
unden. Der Zufall hatte ihr einen recht ärgerlichen Streich 
geſpielt. Sie hatte ſich vorgenommen, beim Morgenkaffee ihrer 

ulie mit allen Aus ſchmückungen, die ihr. jo drollig ſtanden, 
. kleines Reiſeabenteuer zu erzählen, und mit welcher Schlau⸗ 
Ai ihr Reiſegefährte ihr feinen Namen bemerkbar gemacht 

atte. Doch wer ſtand ihr dafür, daß fie bei Nennung: feines 
0 mens nicht wieder roth geworden wäre; vielleicht hätte gar 
eorg etwas davon bemerkt. Das hätte zu Neckereien ges 


Über, die ihr auf die Dauer ſehr unangenehm geworden 
wien Daher kam ſie ſchließlich zu dem Entſchluß, ſo wenig 


N e möglich von ihrer Eiſenbahnfahrt zu ſprechen, die eroberte 

Borte aus ihrem Brieftäſchchen zu nehmen und ſie auf dem 
oden ihres Reiſekoffers unterzubringen. 

he s mochte 8 Uhr fein, als Martha erwachte. „Noch etwas 
h,“ ſagte fie, ſich die Augen reibend. — Im Spangenberg’, 

en Hauſe war es Sitte, ſehr ſpät aufzuſtehen. Aber Martha 


in cbte nicht länger ſchlafen, kleidete ſich an und begab ſich 


Kü as Wohnzimmer. Sie fand es leer — ſie ging in die 
che; die Amme ſtand am Heerd und kochte Kaffee. 
„Wo iſt die Köchin?“ fragte Martha. 
„Die iſt ſchon um 7 Uhr abgezogen.“ 
„Und meine Schweſter?“ 
0 ie gnädige Frau ſtehen erſt um 9 Uhr auf. Sie haben 
— ihr den Kaffee um halb neun Uhr vor's Bett zu 


be 
bin 
| Mamapa hat Recht, ſie lebt wie eine vornehme Frau,“ dachte 
bean und ſagte dann, wieder zu der Kaffee kochenden Amme 


„Ich ſehe auch meinen Schwager, den Herrn Lieutenant, 
nicht, ſchläft er auch noch?“ 

„Der gnädige Herr ſind ſchon ſeit ſechs Uhr zum Exer⸗ 
eiren gegangen,“ lachte die Angeredete. 

„Wer beſorgt denn ſeinen Kaffee?“ 

„Da die faule Berliner Frauensperſon,“ erwiederte die 
Amme voller Ingrimm, „niemals zur rechten Zeit aus den 
Federn zu bringen war, ſo hat der gnädige Herr, um der 
gnädigen Frau Aerger zu erſparen, ſeinen Morgenkaffee ganz 
abbeftellt und trinkt ihn jetzt beim Conditor.“ 

„Armer Georg,“ dachte Martha; „ſo würde ich meinen 
Mann nicht behandeln.“ 

Sie ging darauf in das Schlafzimmer ihrer Schweſter; 
Julie rieb ſich bei ihrem Eintreten ſchlaftrunken die Augen. 
„Das iſt ja herrlich!“ rief fie, Martha erkennend, ihr ent⸗ 
gegen, „nun trinken wir gemeinſchaftlich den Kaffee an meinem 

ette.“ 

„Heute mag's drum ſein,“ entgegnete Martha, „doch wenn 


Du Dir einbildeſt, daß ich mich hier in der Stube einſperren 


ſoll, biſt Du in großem Irrthum. Wozu nützt Dir Dein 
hübſches Gärtchen am Hauſe, wenn Du die Morgenſtunden 
nicht im Freien genießen willſt? Der arme Georg muß feinen 
Kaffee beim Conditor trinken; er würde Dir die Hände dafür 
küſſen, wenn er neben Dir in der Laube ſitzen könnte.“ 
„Das würden meine Nexven nicht lange ertragen. Viel 
Schlaf, jet. Lebensbalſam für ſie, jagt unſer Doctor.“ 
„Dein Doctor iſt ein Narr, Schulden machen ruinirt die 
Nerven, aber nicht Frühaufſtehen, und Schulden muß man 
machen, wenn der Herr Gemahl beim Conditor, Frau Ge⸗ 
mahlin im Bette frühſtückt und die Köchin den beſten Kaffee 
für ſich behält und der Herrſchaft den Nachguß giebt.“ 
„Martha!“ rief Julie, ſich hoch im Bette aufrichtend. 
Ph) was,“ ſagte dieſe ärgerlich, „ich bin ein eben fo ver⸗ 
wöhntes Mädchen, wie Du es warſt, aber ſolche ſchlechte Wirth- 


schaft muß felbft Dein kleiner Willg bemerken, und ich ſollte 


nur Dein Mann ſein!“ 
„Es iſt Georg's ausdrücklicher Wunſch, daß ich ſo fort 
durch⸗ 


lebe, wie ich es von 5 — En Hr 

„Dein Georg verſteht ſo wenig feine Ver zu dure 
ſchauen, wie Dein Doctor den Zuſtand Deiner 075 n beur⸗ 
theilen kann. Du mußt von Grund aus curirt werden, wenn 
Dir geholfen werden ſoll.“ 

Julie traten die Thränen in die Augen. 


Martha ſchien eben ſo wenig wie ihr Schwager ſolchen 
Anblick ertragen zu können, denn jetzt ſaß ſie auf dem Nande 
des Bettes, in welchem die Schweſter ruhte, legte beide Arme 
um ihren Nacken und ſagte bittend: 

„Ich meine es ja ſo gut mit Dir. Gieb mir zur Ver⸗ 
ſöhnung einen Kuß, und nun will ich klingeln, damit man 
uns das Frühſtück bringe.“ 

„Nein, Martha,“ entgegnete Julie. „Laß den Kaffee in 
den Garten tragen, ich folge Dir in fünf Minuten. Ach! 
könnteſt Du doch immer bei mir bleiben!“ N 

Vom Exercieren zurückkehrend, war Georg daran gewöhnt, 
ſeine Frau noch im Bette zu finden, nicht wenig erſtaunt, 
ſie ſchon im Freien zu ſehen. 

Martha theilte jetzt unter heiterm Lachen ihrem Schwager 
mit, daß die Berliner Köchin fortgeſchickt ſei und ſie die Abſicht 
habe, deren Stelle zu erſetzen. Er möchte nur des Sprüch⸗ 
wortes: „Kein Meiſter fällt vom Himmel“ eingedenk bleiben 
und die Werke ihrer Kochkunſt mit nachſichtigen Augen be⸗ 
trachten. Es wurde noch viel über die elegante Köchin ge⸗ 
ſcherzt, und man trennte ſich ſchließlich in der heiterſten Laune, 
ein jeder feinen Beſchäftigungen nachgehend. I 
(Fortſetzung folgt.) 


Familien: Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Sievert (Stettin). 
— Herrn W. Engelmann Stettin). i 

Geſtorben: Mehl« und Getreidehändler Ch. Fr. Ruſch 
30 J.] (Stettin). — Konträger Eskorbi (Stettin). 


Bekanntmachung. 
Zur Bepflanzung der Staats ⸗Chauſſeen im Randower 
Kreiſe ſollen in dieſem Herbſte 
a. für die Berlin⸗Stettiner Chauſſee: 5 
Station 15,20 — 15,46 100 Stück Ebereſchenſtämme, 
Station 18,42 —18,72 150 Stück ſaure Kirſchen⸗ 
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ſtämme; 
b. für die Stettin-⸗Paſewalker Chauſſee: 8 
Station 1,86 — 2,30 190 Stück ſaure Kirſchen 
ftämme, 
eliefert werden. 
; 3 Offerten ſind bis zum 13. Oktober d. J., 
Mittags 12 Uhr, im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, auch können daſelbſt vorher 
die Bedingungen eingeſehen werden. 
Stettin, den 25. September 1866. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Bekanntmachung. 828 
An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt eine Lehrer⸗ 
ſtelle mit —— 5 Gehalte von jährlich 200 Thlr., welches 
ich von 5 zu 5 Jahren bis zu dem Maximum von 300 
bfr. ſteigert, ſofort zu beſetzen. x f 
Qualiſieirte Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Befähigungs⸗Zeugniſſe bis ſpäteſtens den 15. Oktober er. 
bei uns melden. - 
Greiſenhagen, den 17. September 1866. 


Der Magiſtrat. 


gez. Ludwig. 


Der Unterricht beginnt nach den Michaelis⸗Ferien wieder 
Dienſtag, den 9. Oktober, Morgens 9 Uhr. 

Die Aufnahmeprüfungen werden fein: Freitag, den 
5. Oktober, für Schüler bis zum vollendeten 12. Jahre; 
Sounabend, den 6. Oktober, für ältere; jedesmal Morgens 
9 Uhr im Conferenzzimmer. 

Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich Montag, 
den 8. Oktober, Morgens 9 Uhr, in das Local der Vor⸗ 
ſchule zur Aufnahme zu bringen. ; 

Ueber das Schulgeld gelten von jetzt folgende Beſtim⸗ 
mungen: Das Schulgeld wird in der ganzen Schule, 
auch in der Vorſchule, vierteljährlich präuumerando 
bezahlt; dasſelbe beträgt vierteljährlich in der Vorſchule 
4 c; in den Klaſſen VI — III ind. für Einheimiſche 
6 , für Auswärtige 7 % 15 H; in den Klaſſen 
III für Einheimiſche 7 , für Auswärtige 8 % 15 Ar: 

HKleinsorge. 


Aufnahme in die Ottoſchule Sonnabend, 29. September, 
Vormittags 9 Uhr. 
Stettin, den 26. September 1866. 


Hess. 


ones 
Die Schule beginnt mit dem neuen Curſus am Mon- 
tag, den 8. Oktober, und nehmen gefällige Anmeldungen 


Bee ER 
„Deutsche 
I oeihbibliothek. 
n | Grösstes 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige unter den günstigsten Be- 
dingungen. 

Namentlich erhalten Jahresabon- 


nenten bei dem verhältnissmässig ge- 
ringsten Preisansatze die grösseren Vor- 


theile. 
E. SIMON 
(früher Bote & Bock), 
Königsstrasse 3. 


Dr 
Dampfschifffahrt. 


Stettin—Kiel (Hamburg, Altona). 


A. I. Dampfer „Ceres“, Capitain Braun, von 
Stettin jeden Mittwoch Mittags; von Kiel Sonnabends. 
Zwiſchen Stettin und Hamburg werden Güter zur 
Durchfracht von 9 n reſp. 10 Gr pr. Ctr. befördert. 
Cajüte 4 %, Deckplatz 2 % 
Rud. Christ. Griebel in Stettin. 


Ein Gut von 506 Morgen Areal, guter Roggerboden, 
im Belgardtſchen Kre fe bei Bahnhof Groß⸗Rambin bei 
Schievelbein, ſoll ſofort zum 1. April 1867 verpachtet 
oder verkauft werden. Liebhaber erfahren Auskunft in der 
Expedition dieſes Blattes. 


— — —- — — —— 
Das Freiſchulzengut Kelpin von ca. 240 Morgen, 7, 
Roggen, 23 Weizenboden, lebendem und todtem Inven⸗ 
tarium, Saaten c., iſt ſofort für den feſten Preis von 
8000 , bei 3» bis 4000 % Anzahlung, zu verkaufen 
und zu übergeben. Es liegt / Preuß. Meilen von Kart⸗ 
haus, ½% Meile von der Chauſſee, 4 Meilen von Danzig. 
\ Heyen. 


Färberei⸗Verkauf. 

In Colbatz, Kreis Greifenhagen, an der Stettin-Pyritzer 
Chauſſee, ſoll Familienverhältniſſee wegen ein Färberei⸗ 
Grundſtück an vorzüglicher Lage und mit guter Nahrung 
einſchließlich des vollfandigen Inventarii bei angemeſſener 
Anzahlung verkauft werden. Selbſ. käufer wollen ſich an 
Apotheker Harttung in Colbatz ſelbſt oder an den Ad⸗ 
miniſtr.⸗Sekretair Holler in Rummelsburg bei Berlin 
wenden. 

i Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Pud 
Ruſſiſche zu billig zu verkaufen Fuhrſir. 6 im Laden. 


Feſtungsmauern. 
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Ich bin nach Stettin zurückgekehrt. 
Meine Sprechstunden sind: 
Mittags von 1 bis 4 Uhr. 

Dr. Kugler. 

Es wird zum 1. November d. J. ein Kapital von 

300 Thlr. auf 4 Jahre gegen ſichere Bürgſchaft geſucht 

Gefällige Offerten unter der Adreſſe A. B. Nr. 20 in 

der Expedition dieſes Blattes. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 
Lindenſtraße 4, 2 Treppen hoch. 
G. Borck & Co. 


2 3000 Thlr. 
werden auf ein neuerbautes Haus zu 5% hypothekaliſch 
ſogleich oder zum 1. Januar geſucht. Näberes bei 
F inder mann, Kloſterſtr. 6. 


* 


Fabrik von Gonto- und Gopir-Büchern 
5 jeder Art, nach den neueſten Einrichtungen. 

Copir⸗ und Stempel⸗Preſſen jeder Größe, Stück von 1 Thlr. an. 

Concept⸗, Schreib: und Briefpapiere in allen Sorten 

Couverts, gummirt und geſtempelt, Tauſend von 20 Sgr. an. 


Sümmtliche Comtoir⸗Utenſilien, Schreibmaterialien u. Kurz 


waaren empfiehtt in anerkannter Billigkeit 


Julius Loewenthal. 
Breiteſtraße. ZB 
FFP a K e 8 
4 6 mit allen Neuheiten ausgeſtattetes it 
Magazin für Haus⸗ und Küchengerüthe 
empfehle ich ſowohl bei neuen Wirthſchafts⸗Einrichtungen, wie auch bei Ergänzungen 
zu dem bevorſtehenden Wohnungswechſel auf's Angelegentlichſte. 


A. Torpier; 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 


N > n 
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Zum Wohnung 


machen wir auf unſer großes Lager von 
Gardinen, Teppichen, 
Tischdecken, Möbelstoflen, 


Ledertuchen ete. 
ganz beſonders aufmerkſam. 


Ostender Keller. 
Empfiehlt täptih fr. Preuß. Auſtern 


ganz vorzüglich. 


Elysium 
Heute Donnerſtag, den 27. September 1866. 


Grosses Militair-Concert, 
ausgeführt von dem Muſik⸗ Corps des pommerſchen 
Feftungs » Artillerie» Regiments Nr. 2, unter Leitung dez 

Direktors Herrn C. Prill. 
Anfang 5 Uhr. — Entrée d Perſon 1 Sgr. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Donnerſtag, den 27. September 1866. 
(Im Abonnement.) 


Martha, 


oder: 
Der Markt von Richmond. 
Komiſche Oper in 4 Akten von F. v. Flotow. 


Vermiethungen. 


Roſengarten Nr. 49 a ſind ſolgende Wohnungen zum 
1. Oktober billig zu vermiethen, und Näheres darüber 
bei Herrn Sehwenzow daſelbſt, ſowie beim Unter“ 
zeichneten zu erfahren: 

1. Im Vorderhauſe das Erdgeſchoß, 3 Stuben, Küche 
und Zubehör; 
2. daſelöſt im erſten Stock 3 elegante Stuben nebſt 

Küche und Zubehör; 

3. im dritten Stock desgl.; 
4. im dritten Stock 2 Stuben, Küche und Zubehör. 
Carl Piper, Eiſenbahnſtr. Nr. 1. 


Friedrichſtraßc Nr. 4 zu vermiethen: 
rſt — — 2 Stuben nebſt Zubehör, 


eppen hoch. 5 
Zum erſten Januar 1867 4 elegante Stub } 
Zubehör, 2 Treppen hoch. — wi 
Näheres beim Bäckermſtr. Heinrieh baſeſb 


Gr. Schanze 8, 2 Tr., der Apotheke u. d. Linden gegen ⸗ 
über, iſt 1 möbl. Stube u. Cab. (auch Burſchengelaß) 1 8 
— nn — 4 


Eiue fr. möbl. Vorderſtube iſt gr. Wollweberſtr. 58 zum 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres parterre. 
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Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Ein im juriſtiſchen Fache gut bewanderter junger Menſch 

von außerbalb, mit guter Handſchriſt und guten Zeug‘ 

niſſen ſucht Beſchäftigung. — Zu erftagen Kloſterſtraße 
Eingang am Bollwerk. 


Abgang und Ankunſt 


er 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge: 
Berlin I bat, Al. 124 
nn u 5 she. za a 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 


N 


EU 8884 Ye 


Gust. Ad. Toepffer & Comp. 


TREE 


Waſch⸗Anſtalt von B. Wolffenstein 


aus Berlin \ 

empfiehlt ſich zum Färben aller Arten Stoffe, ſowie zum Waſchen von Shawls, Tüchern, Teppichen, Tüll- und Glätt⸗ 
Gardinen, Möbelſto ea, wollenen und ſeidenen Kleidern, und erlaube mir namentlich darauf hinzuweiſen, daß Ur&pe- 
de-Chine- Tücher in weiß und Velours Teppiche durch ein ganz neues Verfahren wie neu wiederhergeſtellt werden. 
In werthvolle Shawls, 
deren Fonds unmodern geworden find, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und 

daß ſie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten. en 
Wollene Umhänge, 

welche verſchoſſen, werden Modefarbe und Havanna gefärbt. 
Organdi-, Jaconnet- und Kattunkleider, 
welche verblichen oder verwaſchen, werden vollſtändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muſtern bedruckt. 

Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


R. Felix, Mönchenſtraße 21. 
Beſten gelben Kientheer 


in feſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſten 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigſten hier, ab Rathsholzhof 
Julius Wald. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schuhſtraße 31. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2½—1 ½ Zoll 


ſtark, trehen zum Verkauf auf dem Zimmer: 
vlatz Galawieſe 39. 


Geſchüfts⸗Uebergabe. 


Die Fürberei und 


& 
= 
5 
2 
Ei 
= 
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bie Bordüren chemisch gereinigt, fo 


Der Bockverkauf aus meiner Original 
Negretti⸗Stammheerde beginnt am 13. Ok⸗ 
tober d. J. 
Valm a bei Bärwalde i. P. 


A. Krantz. 


Frischen geräucherten Lachs, 


rheiniſche Kaſtanien und Teltower Rüben empfehlen 


Francke & Laloi. 
P 


Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1132 Bm, 
12 2 5. 

Cocos⸗Decken u. Läufer e en dea ende bee ann Ken nen | 
4 * Einem geehrten Publikum Stettins und Umgegend beehre] nach Kreuz I. Ri (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyrit, 
Nu billigſt 00 5 5 1 27950 daß ich 1 5 105 ante 1. 0 * Eau Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
i 825 7 2 ; ahren am hieſigen Orte betriebenes optiſche Geſchäft au „Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 
die Co eg . 5 n Fabrik den Herrn Julius Klinkow aus Rathenow ber» nad Sen (Saum und Breiten) I. Zug KL Bm. 
un erei von kauft habe. Indem ich für das mir bisher geſchenkte Ver: 19 10 10% Bm., gemiſchter Zug 1 Nm., III. Zug 

David Levy trauen danke, verbinde ich die Bitte, dasſelbe auf meinen 7 Nm. 

x i > ’ Nachfolger übertragen zu wollen. 5 nach Stargard 7d Bm. 10? Bm, Eilzug 1122 Um / 
Pladrinſtraße 3 b. W. H. Rauche. 51 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm V An⸗ 


NB. Das Belegen ganzer Zimmer wird nach 


gegebenem Grundriß billigt ausgeführt. ae e, Swinemünde, Cam. 


Treptow a. R.). 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige bitte ich ein ge⸗ 
ehrtes hieſtges und auswärtiges Publikum, das meinem 


errn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch mir zu Theil } Ankunft: 
33 zu laſſen 19 0 werde beſtrebt eus dasſelbe voll⸗J von Berlin I. ug!“ Du, Kourierzug 112° Bm. II. Buß 
Ein hoch eleganter Fuchs⸗ lemmen zu rechtfertigen. Vermöge meiner faſt eilf⸗ 4% Nm., III. Zug 102 Nm. 


von Paſewall Gem. Zug 81 Bm., II. Zug von Paſewall 
(Stralsund) 9 3° Bm., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11 Bm. IL Zuß 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargach⸗ 
34 Nm., II. au von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 

von Stargard Lokalzug 6 * fr. 


Poſten: 


Abgang. 
n 425 fr. 
rünhof 4 fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu-Torney 59% fr., 12 Mitt., 5 7 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow n. Zullchow 11% Bm. u. 6 % Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 Bm. u. 5 % Nm. 


Wallach (Preuße) 6“, ganz ge- 

“2 fund, vorzüglich geritten und 
militairfromm, beſonders paſſend für einen 
höhern Stabs⸗Offizier, ſteht auf dem Do⸗ 
minium Staffelde, / Meile von der Sta⸗ 
tion Tantow (Stettiner Eiſenbahn), billig 
zu verkaufen. Auf Verlangen wird ein 
Per in Tantow zum Abholen bereit 

ehen. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 


lichſt bekannten optiſchen Induſtrie⸗Anſtalt in Rathenow 


jährigen Praxis in der durch ihre Leiſtungen rühm⸗ 
bin ich im Stande, die mich Beehrenden in jeder Weiſe 
gewiſſenbaft und ſachgemäß zu bedienen. 
durch die Augen conſervirenden Gläſern, Lorgnetten für 
ein und beide Augen, Pimee-nez in allen Fagons, 
Lupen zu verſchiedenen Zwecken, Leſegläſern, Ma: 


Zu dem Zwecke halte ich mein vollſtändig completirtes 
rſpectiven, Miero⸗ 
ſcopen von 60 — 500maliger Vergrößerung, weittragenden 
N 
ſch 
9 
j 


Kariolpoſt na 
Kariolpoſt na 


mit den beſten, kunſtgerecht geſchliffenen, und ba- 
warz und in Elfenbein, mit 6, 8 und 12 Glaſern, auch 


Lager von Brillen, in allen nur möglichen Geſtellen, 
rine:, Reife: und Militair⸗Pe 

eldſtechern und Ferurohren, Operuguckern, 
meteorologifchen Inſtrumenteu, als: Barometern, 


Ehermometern, Alcoholometern u. f. w., endlich] Botenpoſt nach Grünbof 5 7 dem. 

Aſchgeberſtraße Nr. 7. ee Ahangen, Schifiscompaften, ace, Personen pet 1 90100 54 Nm. 

„ . 2 5 ö . 

Brennholz. owie vielen andern Gegen ſtänden zur geneigten Abnahme Ankunft: 


Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u «11% But. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 
Botenpoft von Neu-⸗Toruey 5 4 fr., ILS Bm. u. 5% A 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 % Um, u. 7% 
Botenpoſt von — Be Bm, u. 5 % Nm 
Botenpoſt von Grünhof 5 2 k 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Um, 


beſteus empfohlen. 
Reparaturen an allen opti b 
ich prompt und Bine en optiſchen Inſtrumenten beſorge 
Stettin, den 9. September 1866. 
Hochachtungsvoll 
Julius Klinkow, 


vormals WI. II. Maueche, Schuhſtraße 26, 


1 ee Aer Eichen⸗ 
rennholz empfehle billigſt. Bei größ e ie 
Lagermiethe bis 1. April 1867. e ee 

Buchenholz von der Bahn frei Fuhrlohn innerhalb der 


August Miller, 
vor dem Ziegenthor Nr. 1. 


und Fichten⸗Kloben⸗ 


